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Silbermann, Alphons: Über die Kunst der Arschkriecherei. Rowohlt Verlag, Berlin 1997,
190 Seiten, DM 36,- (ISBN 3-87134-216-5).

Eleftheria Beuels-KeJaloukou

Zuerst stellt sich die Frage, welchen Sinn es macht, sich mit einem unangenehmen Bereich
sozialen Handelns und einer der übelsten Formen der Kriecherei soziologisch zu befassen.
Hierauf antwortet uns der Autor einfach "warum nicht". Weil die Menschen so handeln
ist der Soziologe "als Beobachter, Analytiker und Hilfeleister in Angelegenheiten
gesamtgesellschaftlichen Erheblichkeiten" von Belang (S. 119). Alphons Silbermann läßt
sich in seiner soziologischen Analyse ganz von der Maxime Goethes's "was ist und nicht
was behagt" leiten. Und tatsächlich präsentiert er den Lesern weit mehr als nur reine
Beobachtung. Obwohl der Autor nicht belehren will, lehren seine Erfahrungen. Die
Motivation ist der Fokus, denn hinter einer Kriecherei steht immer ein Ziel. In diesem
Sinne verliert sich der Autor weder in der Sittengeschichte noch in der Psychologie.

Nach der Lektüre erscheint die Kriecherei gar nicht so perfide, handelt es sich um
rein menschlichesVerhalten im menschlichen Verhaltensrepertoire. Kein gesellschaftlicher
Bereich bleibt wirklich von ihr verschont. Bedeutung bekommt kriecherisches Handeln
nicht aus sich selbst heraus. Vielmehr erhält es erst in einer zielgerichteten Interaktion
einen Sinn. Dabei kann Kriecherei entweder spontan initiiert oder geplant sein. Motive
sind massiver Opportunismus und übermäßiger Geltungsdrang gepaart mit einem Hang
zu Untugenden. So gehört das Lügen dazu, das wissentlich vorgegeben und eine bewußte
Handlung ist. Lüge verstellt die Wahrheit und verhüllt sie. Jemand, der zudem auch noch
die Taktik des übertriebenen Schmeichelns versteht, bringt es ebenfalls zum Rang eines
Kriechers. Wenn Schmeicheln als falsche Freundschaftsbekundung eingesetzt wird, hat
sie nur den Zweck, die eigene Bedürfnisbefriedigung zu meinen. Wie gut oder schlecht
jemand in der Kunst der Kriecherei bewandert ist hängt davon ab, wie sehr er sein Gebaren



378 REZENSIONEN

gestaltet. Zwar ist Kriecherei ein grandioses Täuschungsmanöver an der Person, aber sie
hat es auch mit einer unbekannten Variable zu tun. Inszeniertes Schauspiel bringt eben
nicht immer die erwarteten Folgen mit sich. Beabsichtigtes Verhalten wird oft durch­
schaut.

Die Leser werden nicht immer mit den Ausführungen des Autors übereinstimmen.
Mögen manche Brückenschläge zu angrenzendem, in Verbindung zu bringendem Ver­
halten mit der Kriecherei nicht haltbar sein, so verbleibt immer noch eine plastische Vor­
stellung über die Nützlichkeit von Soziologie. Auch wenn andere anderes behaupten und
die Soziologie bereits auf ein Abstellgleis geredet haben, beweist die Lektüre das Gegen­
teil. Sie ist eine Hommage an die Soziologie.

Dr. Eleftheria Beuels-Kefaloukou
St.-Johann-Straße 12
47053 Duisburg




